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Heimweh daher diesmal den Tropen zu-
gewendet ist,
Dass diese Wendung nicht ausgeschlos-
sen ist, zeigte mir eine Begebenheit mit
einem Engländer, der nach zwanzigjähri-
gem Aufenthalt in Kenya versucht hatte,
in seiner alten Heimat wieder Fuss zu
fassen, aber, wie er selbst erklärte, konn-
te er dort keine Ruhe finden. Erneut traf
er daher in Nairobi ein, um mit einem
Jeep in die Wildnis zurückzufahren, wo er
von den Schwarzen, mit denen er einträch-
tig zusammengearbeitet hatte, mit Jubel
empfangen wurde. Er hatte das Land sei-

ner Wahl mit all seinen Vor- und Nach-
teilen so lieben gelernt, dass er es mit sei-

nem neuen, sinnvollen Wirkungskreis kei-

neswegs mehr missen konnte, war es doch
seine zweite Heimat geworden.
Wenn wir die Tropen mit ihren Gefah-

ren kennen, verlieren sie allfällige Schrek-
ken. Wir können dort bestimmt einen
Überschuss an Unternehmungsgeist nütz-
lieh verwerten, wenn wir ihn sinnvoll an-
wenden, statt ihn nur selbstischen Zwek-
ken zur Verfügung zu halten. Auch die
Berge und das Meer sind nicht ohne Ge-
fahren, und wenn sie uns nicht das Le-
ben kosten sollen, müssen wir sie ken-
nen und umgehen, ebenso verhält es sich
mit den Tropen. Wenn ich bei meinen
dortigen Aufenthalten lebensgefährlichen
Lagen begegnete, waren diese zumeist auf
Unkenntnis der wahren Sachlage zurück-
zuführen. Darum ist es angebracht, sich
mit den notwendigen Kenntnissen auszu-
statten, helfen uns diese doch, mit der
richtigen Besonnenheit vorzugehen, um
das Leben nicht unnütz aufs Spiel zu set-
zen.

Aus dem Leserkreis

Erfolgsbericht von Naturmitteln
Aus Österreich ging uns kurz vor Ab-
schluss des letzten Jahres von einer dank-
baren Patientin mit Gefolgschaft folgen-
des Schreiben zu: «Vor nicht gar langer
Zeit besuchte ich wieder einmal die zwei
Frauen in Sulzberg. Beide haben durch
Ihre grosse Hilfe und Ihre guten Medi-
kamente die Gesundheit wieder bekom-
men. Frau B. hatte immer Karfunkel und
spürt seither nie mehr etwas. Frau G.,
Mutter von 8 Kindern, wurde ebenfalls

von einem schweren Ischiasleiden geheilt.
Beide lassen sich für Ihre Hilfe herzlich
bedanken. Herr H. aus meinem Wohnort
hatte in der Achsel jahrelang Schmerzen,
doch auch er ist durch Ihre Hilfe mit den
Medikamenten und dem rohen Kartoffel-
saft ebenfalls geheilt worden. Alles fühlt
sich glücklich, wieder ohne Schmerzen
arbeiten zu können.
Auch meinerseits herzlichen Dank. Den
Bänderriss an meinem Fuss haben Ihre
Wallwurztinktur sowie die Urticalcin-Ta-
bletten anfangs des Jahres gänzlich ge-
heilt, so dass ich nicht einmal den Wetter-
Umschlag spüre.»

Es ist begreiflich, dass Kranke, die durch
Befolgung einfacher Ratschläge mit ent-
sprechenden Naturmitteln wieder völlig
genesen und arbeitsfähig werden konnten,
dies auch dankbar wertzuschätzen wissen.
So empfehlen sich erfolgreiche Pflanzen-
mittel und natürliche Anwendungen von
einem zum andern, und es ist lobenswert,
dass es noch immer geduldige Patienten
gibt, die der bewährten Heilweise der Na-
tur ihr volles Vertrauen schenken. Aber
im Grunde genommen entspricht es ver-
nünftiger Überlegung, wenn man zu jener
Hilfe greift, die völlig harmlos ist und so-
mit ohne schädigende Nebenwirkungen
eine Krankheit völlig auszuheilen vermag.

Biochemischer Verein Zürich

Einladung zum öffentlichen Vortrag
vom Mittwoch, 19. Mai, um 20 Uhr
im Restaurant Rütli, Zähringerstr. 43.

Herr Nussbaumer spricht über das

Thema «Hautkrankheiten»
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